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E Halbe zahl i.
Humoreske in Bafelländer Mundart von Traugott Mcyer.

Jäjä, dr Schocheseppli!'s rütschtmr su grad eis
dur's Muul, jo, eson es Müschterli vum Schocheseppli

selig.
's isch amene Samschtig z'Obe gsi,.. jo, vor dr

Pfejschte. Do isch dr Seppli noom Barten au i's
Rößli gange fürn es Jätzli z' chlopfe. Und richtig, er
het drez atroffe,wo nontg hei chönnen ygschiren und
ws derno gärn agspcmne hei. Aber chum sy si im
Bockuusgee und im Trumpfdruufhaue gfi, do ghöre
si uf dr Bsetzi öppis gare. Und d' Tür goht uuf
und wär chunt yne?
Dr Chreemerhans.

Er het Platz gno, dr
Chreemerhans, und es
Zweuerli bstellt. Und
wo's derno afen eso

gege de Zähne zueruckt,
do stoht einen uuf und
macht «die, und dr
Chreemerhans strycht
fys Bockbärtli, wo Pre-
zys as Wien en a>
groschteteRasierpämsel
amChiselghangenisch.
Jo, und derby zwitzeret
er em Schocheseppli
zue... halt efo zum
Zeijen, atz er die Luga e

wöll verschoppe, wo's
do gee het.

Und er bet se ver-
schoppet, dr Chreemerhans.

Aber nit, aß er
gunne hätt, nänäi, mit
em Wyse het's halt
gharzet. Und churz nnd
guet: es het im eifach
nit wolle.

Wo die Kärli derno
afe mit eim ferig sy, do
fahrt dr Chreemerhans
uuf as wie« e Horuu-
selen und chratzt i sym Bärtli und macht:
bigott! My cheibe Chare sutz."

Jää, was o'enue mit däm Chare syg. längt im
dr Schocheseppli dry. He, er set in ebe no id'Grümpel-
holde hinderetue, git dr Chremerbcms ummeu, es
syg Uufeputzete drinn, jo, eso Groitsch und olte
Plunder. Si heige no dr Lade gruumt, jo, wil ebe

morn PfeMte syg. '

Wil dr Chreemerhans no am Brichten isch, chunnt
dr Presidänt ynen und nimmt am glyche Tisch
Platz. Dr Schocheseppli müschlct d'Charte, wil er
dänkt, dr Preft wärd woll sür e Chreemerhans ane
hocke. Aber dr Chreemerhans macht nit am Uufstoh
umme, Numme chratze tuet er im Bärtli.... und
deis all wie eerger, eifach bis's im zletscht uuse-
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„Jäso

sprützt: „E Halbe zahl i, weun eine goht! Jo, i set
do mhni Chritz non e chly chönnen uusputze. Also,
e Halbe... ghej er das Züiw ane, won er will,
und wenn's em Pfarer vor d'Tür weer! Mynet-
wäge, hüü, s'Spil gee!'

Chuum het er's duffen und dr Schocheseppli stoht
scho uuf und macht: „Tr heit's ghört, e Halbe...
und wenn's em Pfarer vor d'Tür weer."

Dr Presidänt het zwüsche de Zigeregge vüre-
glüürlet und d'Charte sy scho uf e Tisch gfloge.

Und dr Schocheseppli
het dr Chare gno und
isch dermit ganz füüfer-
lig vor en Chreemer-
laden anen und het au
eso süüferlig abgstellt.

Jetz won er merkt,
atz nremer meh dure-
lauft und aß e ker Lampe
meh brennt bi's Chree-
merhcmsen inne, do
chehrt er dr Charen uf
e Hock um und die gcmzr
Burdi Plunder und
Schärben und Wüschete
gumpet us dr Bärmen
uusen uf d'Bsetzi... jo
eben, uf die Bsetzi, wo's
Chreemercmm dur e
Noomittag mit em
Strupferund mitSeiPft
eso suufer putzt het.

Er het woll gwüßt,
dr Schocheseppli, Was
sürn es Äendi aß die
Sach no nimmt und
dermit isch er mit em
leere Charen aber mit
eme ghuuftig volle
Glach, gege's Rößli zue
binogglet. Jo und won
erynechunrrt,do schnauzt

in dr Chreemerhans a: „Hesch in gleert?" uud Sr
git umme: „Dänk woll hau in gleert, süscht lueg
vorusse. Er stoht, won er gstanoen isch."

Uf das hi het dr Chreemerhans dr Halbliter lo
cho, und dr Schocheseppli het Gfundheit gmacht,
und's Schyli tätschlet. Die audere hei im chönnen
agfeh, aß's im chStzers wohl isch, ämmel Möhler
as em Chreemerhans, wo nüt as agchrydeti Chritz
überchunnt. Nu, wo's derno eso geged'GsPängschter-
stund ynegoht, do HSögglet dr Chreemerhans syni
Batzen us dr Säublsotere vüre, zellt sen e paarnisch
und nimmt e Ruck.

„So muetz i halt dure e Schopf yne." macht er,
„aber Wersch, Sepp, de hättsch mr dr Chare myseel
au chönne heitue, hejo, eso sürn e Halbe..."



Bergahorn (Phot, Gaberell, Thalwil,)

„Hättsch's numme gseit!" hänkt dr Seppli a.
_Ueberhaupt i bi by dr gsi, ha aber wider umgchehrt,
Jo, i ba halt gment, de wöllsch bim Schießer nit
ohni Chare hei, hejo, weisch, wägem Anni."

Me het enander dütet und über e paar Gleeser
isch es Lächle pfupst. Aber item, chuum het me
dr Chare ghöre garen und i d'Wirtsstuben yne
trohlet es Glach, aß schier d'Tifch afäuje gwaggle.
Dr Schocheseppli het halt sy Sach afo uuschrome.

Jetz dr Chreemerhans, dä isch ech dur e Schopf
dure dychet, wie wenn er gstohle hätt. Er het woll
gwüßt, worum. Afe syn im d'Bei gsi, wie wenn
e Chrüschsack drahiengti und derno het's Zwölfi
agee. Jo, und wem me halt es Wyb het as wie
är, so goht's dörtdure böse Hüüsere zue. Drum het
er eso lyslig gmacht, wil er ebe dänrt het, 's Anni
vermacht derno nit.

Aber's Anni isch einewäg verwacht drab. Und
d'Levite gläse het's im und ychlemmt heig's in...
eifach, nit emol's Brüele berg er me chönne verha.

Jo, und nooglo het's Anni erscht, won er seit,
er göngi um alls i dr Wält nie meh go jasse.

Fryli, dr Hauvtchlapf het's erschtmörnderisch gee.
Wo's Anni d'Pfäischter uuftuet für z'luege, was au
's Wärter macht, do gfeht's die ganzi Schmier vu
dr Ribleten und Putzete vor dr Ladetür.

D'Bsetzi het drygseh, aß st's Müsch a dr Tür
no gschämmt het. Und brüelet het's Anni vor
Chyb... und nid gnue! Wiljo ebe 's Brüele nüt
battet, nimmt's dr Hans a de Chabisbletteren und
chiflet: Das wärdi ietze Wider putzt und ewäggtreit.

Jäjä. und dä arm gring Chreemerhans het sqs
Rasierpämselbärtli lang chönne go stelle, gnützt
het's halt einewäg nüt... näi, ewäggruumen und
rible het er chönnen und deis derno uusgrächnet
i der Zyt, wo zsäge's ganz Dorf näbeduren i
d'Chille goht und z'ftuunen und z'lache het. Jo,
und au dr Schocheseppli zellt si hüte zu de Chille-
läufere... dänk ebe, wil's Pfejschten isch item,
er weuscht ämmel em Chreemerhans e guete Tag.

Jetz de Chreemerhans bet die Cbaregschicht nit
wölle lo ligge, deis verstoht si dänk. Jä, aber nit
emol am Gricht het er öppis chönne machen, und
deis wäge däm nit, wil ebe dr Presidänt und di
andere Züüge gsi sy, aß dr Chreemerhans gseit het:
„E Halbe zahl i... ghej er das Züüg ane, won
er tmll, und wenn's em Pfarer vor d'Tür weer."

Mit däm isch's ferig gsi, heitzt das, de Chreemerhans

het no chönnen i d' Sänblootere länge...
und oeis derno wyterynen, aß er's gwohnt gsi isch!

So denne, das weer das Müfchterli vum Schocheseppli

selig. Jäjä, dr Schocheseppli...
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